
der"

7. Sol,rgong ßouenbmg (GI0e), Dltober 1034 9lummer t0

Dos 400iö$rige Eibel,
iubilö,um, wel$es bog
enongeltiüe EeutidtlonD
feiert, gtbt ![nlo[, oufs
neue Umi6ou un,b rnüd,
blid öu $olten no$
Eibelbruden, bie in ,bie,

ier Isxgon $eit lertig,
geitellt unb ins Sonb

$inousgegcngen [inb. §n
früIleren §o!ten tooren
es rburdlrueg gröftere , Iei,
itungsiöbige Drudereien,
m el$e ei ne Bibelous,
gobe fleto,usbto$ten, unb
ouü Souenbutg [te!t hlier
mit ber Berenbetgiüen
boibudtbruüerei in ber
Beile. Ueber,ben lßet,
begong unb Etuder lerg=
ni[[e biefer tm 18. §obr,
$un,bert in ber Stobt
Souenbur,g be[te$enben
Erucfetei, bie eine r.eü1t

beo$tensroerte 6teltung
Iid) du oerf$,aifen muftte,
ift im ,,8cnb on ,bet

Glbe" §oltgong 1933,
ltummer 8 Suiommen,
ial[enb beri$tet morben.
6üon bslb no$ lleber,
no[1me ber Eruderei oom
Eorgönger Sieiiier ging
itlr neuer tse[iliet §ob.
§ltiitopfl Betenberg be,
ron, eine tsibel in iei,
nem Eetloge etiüeinen
au lo[ien, [i$er ein lßog,
nis im Sinblid boroui,
boff oon snberen na\e,
gelegenen 6töbten, oon
Bo$eburg, 8übed,6tobe
oug, oor ol[em ober,bur$
bie Strerni$e Druderei in
8üneburg gröfiere tsibel,
btude rceite Eerbreitung
gef unben $,ctten.

Die Suuenburger Eibel
bölt [ü in iltem Eor,
mot unb in ber llug=
ftottung in be[4eibenen
6ren3en; es fefltt ibt

0er Souenburgü tsi0el0ruü uon 1743"

BIßLIA,
eoa ilt:

Sie gon e

I

{l
UIte6 unb $teue6

S,eftsm en ts,
$tsü ber Eeutlüen tlebe{ebung

@,Wnutir Wutnms,

0uü be)gefugten bielen urb rtd)tigen

p oro[ [e[eil.
9omt eincB

Iclli i1 ilircn Usrtei,;clc hrtcit fri'ltrtbliüeut llntert:iSt,^
bie 6er[. €ürift erbouliü iulcfen,

Staü ben bemebrtelten unb neuefter Gbitiorer
mit SteiB cuogefertiget.

8UU@vr$rrffio,
gebxuüt unb rerlegt bon $ob. Gbrtltopb Eerenberg.

1 7 4 3.

p tu ntn ol[ e lluim oüun.q
mie ouü ber Eilber,
i$mud, ber ein fol$es
Ißetf teuer merben IieB.

5n bequemer tsugform
erf$eini '[ie, ilt qher rir,
ttalttiüt oött ig gleiüt,
[tetlenb mit ieber,cnbe,
ren Eibel.

eqmalige Seit tiebte,
berr f itel eines tsuSes
r,eüt oeitfSoeifenb unb
mit uielen lßorten Au
geben ; Berenbergs tsibel
iuüt 'lüliü,t unb einiog
bie titelieite Au ge[tal,
ten, mie betgeiügte Iß'ie,
bergobe 3e tgt.

8ie etn[t es aber bem
Souenb;urger Oruder um
[ein lßetf unb oie er
es eini$,ögt, mog et=
fonnt,rcerben suE ber
Eottebe, bie w ibie[em
ooronief t :

lln ben
6Dtt unrb l[eirn tbeitliges
Sott I iebenben 8ef er.

Db Au,or burg 6Dt,
tes 6nobe bas lßort
§flut[ti r.ei$Iid1 unter
uns molnet, f o bofi ioit
f ein ermoS[enex §!ri,[t,
gef$meige ein gonf es

$aus Iolte ongetroflen
merben, botinnen mon
ni$t b oE letlige r8irbel,
Euü fün'be: 6o iJ.bev

Iiefere bennoS bem ga=

netgten 8e[er liemit
einen oul eigene ßoften
Aur Gtlre GDttes i,bev
nommenen neuen ll,b,
buud feiliger 6gtift,
no6 ber bemölrte[ten
unb reineiten ,Uebev

fe$ung 8ut$eri. Die be=

fonberen EorSüge, bie
bio[er neue 'll8brud ber
I1eiI. 6ürift oox on,be,
ren in ieinem 9ltoo[[e
bo[iüet, uctrb ber suf,

)

p

  

  

  

7. Jahrgang 

Das 400jährige Bibel- 
jubiläum, welches das 
evangeliſche Deutſchland 
feiert, gibt Anlaß, aufs 
neue Umſchau und Rüc- 
blik zu halten nad 

Bibeldrucken, die in die- 
jer langen Zeit fertig- 
geſtellt und ins Land 
hinausgegangen ſind, In 
früheren Jahren waren 
es durc<weg größere, lei- 
ſtungsfähige Druckereien, 
welche eine Bibelaus- 
gabe herausbrachten, und 
auch Lauenburg ſteht hier 
mit der Berenbergſchen 
Hofbuchdru>erei in der 
Reihe. Ueber den Wer- 
degang und Drucerzeug- 
niſſe dieſer im 18. Jahr- 
hundert in der Stadt 
Lauenburg beſtehenden 
Druckerei, die eine roht 
beachtenswerte Stellung 
ſich zu verſchaffen wußte, 
iſt im „Land an der 
Elbe“ Jahrgang 1933, 
Nummer 8 zuſammen- 
faſſend berichtet worden. 
Schon bald nach Ueber- 
nahme der Druckerei vom 
Vorgänger Pfeiffer ging 
ihr neuer Beſitzer Joh. 
Chriſtoph Berenberg da- 
ran, eine Bibel in ſei- 
nem Verlage erſcheinen 
zu laſſen, ſicher ein Wag- 
nis im Hinbli> darauf, 
daß von anderen nahe- 
gelegenen Städten, von 
Raßzeburg, Lübeck, Stade 
aus, vor allem aber durch 
die Sternſche Druckerei in 
Lüneburg größere Bibel- 
drucke weite Verbreitung 
gefunden hatten. 

Die Lauenburger Bibel 
hält ſic< in ihrem For- 
mat und in der Aus- 
ſtattung in beſcheidenen 
Grenzen; es fehlt ihr 

Lauenburg (Elbe), Hktober 1934 

Der Lauenburger Vibeldrui von 1743. 
  

Das iſt: 

Die ganße 

Altes und Neues 

Nach der Teut ſchen Ueberſ ezung 

D. Martin Luthers, 

auch beygefügten vielen und richtigen 

Parallelen. 
Samt eincs 

die Heil. Schrift erbaulich zu leſen, 

Nach den bewehrteſten und neueſten Editionen 
mit Fleiß ausgefertiget. 
      LAUENBURG, 

gedruckt und verlegt von Joh. Chriſtoph Berenberg. 
1743.   
  

  

Nummer 10 

prunkvolle Aufmachung 
wie auch der Bilder- 
i<hmud, der ein ſolches 
Werk teuer werden ließ. 
In bequemer Buchform 
erjheini ſie, iſt aber in- 
haltlich völlig gleich- 
ſtehend mit jeder ande- 
ren Bibel. 

Damalige Zeit liebte, 
den Titel eines Buches 
recht weitſchweifend und 
mit vielen Worten zu 
geben; Berenbergs Bibol 
jucht ſ<licht und einfach 
die Titelſeite zu geſtal- 
ten, wie beigefügte Wie- 
dergabe zeigt. 

Wie ernſt es aber dem 
Lauenburger Drucker um 
jein Work und wie er 
es einſhäßt, mag er- 
kannt werden aus der 

Vorrede, die er dieſem 
voranſeßt: 

An den 
GOTT undſein'heiliges 
Wort liebenden Leer. 

Ob zwar durch GOt- 
tes Gnade das Wort 
Chriſti reichlih unter 
uns wohnet, ſo daß faſt 
kein orwachſener Chriſt, 
geſchweige ein ganßes 
Haus ſolte angetroffen 
werden, darinnen man 
nicht das heilige Bibel- 
Buch fünde: So über- 
liefere denno< dem ge- 
neigten Leſer hiemit 
einen auf eigene Koſten 
zur Ehre GOttes über- 
nommenen neuen Abh- 
dru> heiliger Schrift, 
nach der bewährteſten 
und reineſten Ueber- 
jezung Lutheri. Die be- 
ſonderen Vorzüge, die 
dieſer neue Abdruck der 
heil. Schrift vor ande- 
ren in ſeinem Maaſſe 
beſizet, wird der auf- 
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:ilIerfiroime Seier' obne b,ob m,ün lie ulei'tlöuf tig anpte'ilett bstii,
üon lelbit lüon einiclen. Doü louiel iinbet mon Ur[o$ Au rnef=

ben, b0b bieie lluilcge 00n einer ber allet,correcteflten Ei,beln,
,bie ltit$er on3uttef ien, genommen Ieg. Eou freinli$,f eit unb
Eeltigfeit bes $,rpiew ift rnögliüe Gorgiolt gettogen. Die 8et,
tern 6u bieiem neuen llbbr,ud [in,b Do6u eupres neu gegolien, bomit
ber etud be,fto i$tiriier unb ioubeter ins 6e[tüt f c[[en möge.
Unb bafi ouü' in bieiem neuen tsibel,Ißerde o[[e unb iebe Dtuü,
lellter iorgiölti,g möcflten uerrnieben merben, io bot lbet b,ielige

Rorrectur, aui rnein Sitten, über [t$ genommen. Ißas ben $reis
bieler tsi,bel 0nbetriiit, io mtrb berielbe Io rcol 00n rnit, bem

Eerleger, s.[g rrl[en Denen, bie iie Aum Üetfaui iüI1ren, Io leiblidl
etrrgeri$tet iegn, DsfJ niemqnb Uriodt itrtben ruitb Au flugen:
Oas lßort Gotteg ieu tbeuer im 8,tln,De.

§er genetgte Seier beDiene lid) inDellerr biefer mit otelen
Soiten, mögli$er llccurste[ie un,D Sorgiolt i{1unb AuIn eriten
rnall 'al$ie cns Sidtt tretenben beil. tsibe[, f o ,bsb bie Gllre
6ottes unb be[[en eigene 6eligfeit b0rous beioubert tuer'be. eet,
Ielben göttliüer 6noberr DbDut ergeberrb recornmen:bire miÜ
Au be[[en lßollgercogen!eit. €ürieb es: Sauen,burg. §n bet
D[ter,Ißoüe ?Inno 17tr3. eer Eerleget.

eem tsibelteut Dorgngeitellt iü ,Do,Itn rto$ : $eun §olonn
SIrnbs, lßeilanb Serterol,Superintenbenten bes Süriftentb,umg
8ürteburg Sniorin$r0ruln btblicum oDeu etliSe Grinnexürg5=
$uncte, o0r Seiurrg ber $eit. Sdtriit un,b bieier §iniü0rung
folgt r\rrnn Drs Sibeloort in flurem, ieflerireien Erud, ruobe'i,

tnie iol$es 0'uü im olten Suuenburger '6eiungbu$ ber §ol[, clle
?Xörter mit fleinen Urriongsbud)itüben ouitreten. (Eine llusno$me
maü1en bie §igenrrirnrgr uitb bcrs er[te lßort bes neuen EedeE;
in ber 6üreibsrt beionDers !crrrusge[teltt [inb bie 8örtet:
tGnn, 6Dtt, 5§5us u. ö$nl.

Ißos ber Srrter begonnen, ie$te ber Sobn tort. 30 §et1re no'rfi

bem er[ten EibelDrud gebt eirtc [iebentc llulloge !inous, eitt
Eerceis, bsff bie fleimii$e Eitrel ben [leg in bie $öuiet geiun,
ben. Sbr iSreitrt,,im lltonot §enner 1774" $olonn 6eotg
Berenberg büs Eoruro rt rrnD [,oot b,*rin u. ,s. : ,,E,ie eiltigen Be,
rnüIlungen meines iel. üüters, roeglonD §olonn §ftri|topb EeTpTt=

bergs, D05 Sort ber lleil. 6üriit irr Diefen Gegenben ie me\r.
unD mebr üusbrcitert ju mögen, [inb beg ieinem Seben mit
oielenr tseUisll unD 6egen begleitet motben. Derfel,be lotte ieit
1743 bis 1767 Dte §reube, ie$s neue unb üui ieine eigene Soiten
oeron[taltete lluilogen ber Eibel abietien Au fönnen; inbem o0r;

[tönDige Eerellrer beE göttlid]err lBorts gor wo,f1t einia$en, b,rfJ

burS bie bielige Eibelou5'g,obe io'rcol bie betuö,ltteflte Uebet,

Ie$ung 8utleri ols 0uü ber iauberite Drud gelielert ,tner,be.

tlnter ber,guten $on,b GotteE folge iü) Den rebltdliten llb,
[t$ten meines redttidtaiienen üsterE nn'b übergebe fliemit ber
Goongeliidten Rird;e eine günd neue lluiloge ber Deil. €dttiit
Ulten unD lteuen f eitsments n0ü ber beutidlen Ue,6etf ebung
t!s5 t[e[. berrn 8utberi."

ltot1e 200 jalre [inD oergrngen, ieit:Dem ber tiltere ber bei,
'ben Eruder Berenberg 0rr Dem lBerte gearbeitet, be[ien beute
[eionbers geDo$t iei. eie ern,ite, Iülidlte llrt, in bet bie 8cuen,
burger Eibel ii$ funDgi6t, fonn iein ein $inroe,is oui Sebert
unb Sebensouiioliung iener, bie Damals in,6toDt un,b Doti
unferes Ssuenburger 8onDeg in rDer ?Irbeit unb im 6$oiien
ftanben. ILlo über, 0er[tedt im bunfeln Sinfel, tn tuube, 6d)rant
ober Eott no$ etrre bieier tsibeln lid) oorfiinbet,,bo möge bem
EuSe :ber lßert beigeme[[en merben, ber iDm geb,ülret. §b. 6.

8ouen0üru
ueüriert 0k,fllg?lTler0entür.

Golonge bie $sfanier üuf bem Souen,burger 6dllo[[e i$re
Be[iben6 $ie[ten, \atte ouü bte 6tobt 'Sauenburg ni$t gertnger
üotteil cus ber 6te[[ung, b,ie $oileben unb $er,6ogli$er b,s,us,
$olt bem Drte oerlie!. Ißcrr aber lüon ber Gdtloffbtanb oon
1616 für Souenburg ein !rrrter 6$lag geoelen, ,lo'brt$te,bic
§olgeSeit meiteren H üdgong. $et3og lluguflt oerlegte 'ben 

git]
ber Begierung n0ü) fro§eburg, rßb alE nu$ bem Grlöf$en bes
llt,snnes'[totnmes in ber $er6ogfurnilie im Iöngeren r6ttett um
Grbe un'b Grblolge $et3og 6eotg lßilbelm Don tsrounfü,oeig,
§elte [i6 au belcupten rcuffte, tritt im §olre 1704 ber SIon ütrf,
cuü ben Umts[ib bes Iouenburgii$en Guperintenberrten, ber

bis{1er in ,ber 6toDt 8ouen,burg geroo$nt, nod} ßogeburg du
rr erlegen.

IJtögen für bieie !)ta[na!men bie 6rün,be im $uf ommen,
buirtgen ber tsa$örben on einem Drte Au fu$en unb berestigt
geoeien iein, iüt Souenburg be,Dsxl*1*,ber Eortist[ :ber,6uper,
intenbentur eitten neuen Eerlu'[t. exum ift es oo[[oui Au oetz

[tel1en, menn bie Eüuger ein tstttgeiuül 0n ben ,Sonbes[errn
f olgenDen §n$olts rtdlteten: ,,Go. 5o6türitl. Dur$1. ,roollen
gncibtgit gerulen, Sbro in ;untertböni'g[tem Geboriomb fürtragen
6u Iafietr, oie 2ßir in [iüereu unbt gloubsoite §ritlltung gebr'üüt,
bo[i nunmelto bie Guperintenbentur oon Sauenburg rDe'B unb
n0ü, tro$eburg oerlegt merben folle. l?un itt Jmor niült o!ne,
I'crb {§rp. gog,iürltl. Eurgl. bieielbe tronglociren fönnen, tnolin
6ie ruollen: 6o fönnen rctr isbo'ft borbeg oor3u[tel[en nidtt umb,
!itt, Da[i 00n unbenfli$en $olren ober urslten $eiten tlet iolüe
cl[3eit itt Sauenburg geureien. lBeil ru,ir obcr rregen ifiiger grnt
nalrloier $etten, gelonget bemna$ 0n §o. 5oüliüritl. Durü,I.
urtier untert!önigites 6u$en unb Eitten, bteielbe roollert 0nö,
bigit gerulen, bie 6nobe iitr uniere crme 6tr:Dt unb Gemeine

Au laben un,b bie G'uperinten,Irentur nrr$ mie o0r in Scuenburg
oerbie iben Au Ia[[en."

Uufier ,Dieiem 0m 11. !Jtör3 170-0 nn ben $er6og geriüteten
Geiudl iartbten bie Eürger ein 3meites Gdlretben 0n i\rc 6tsbt,
neruolturrg, srr tsütgermei,[ter unb ffiot ob, ous bem leruorg ebt,
mit melSen ltöten ,Der einSelne Ju fömpien !ötte. ,,§5 iit be,
fottttt", i0 ite0et u. 0. in bieiet Gingabe du leien, ,,iifi rrlcs Deplo,
r0belen unb elentben Gtat bieie gut$e 6tabt Ie9r5*rr iiü beiin,bet,
ongeief1en, bofi niüt nur ein tsürger rr$ü bem anbern bsta,ug
meg;ie[1et, ein baub besglei$en n0ü ;Dem ,onbern öum öiient,
Iiüen ßnnfur:; fommet, ionbern ou$ n0.ü ein oniebnli$es Ropi,
tül cngelie\en, rcel$'es unire Qinbes Rin,ber noü ntdtt ,ruerben

cbtrogen fönnen utr,b mit ldt,meren Sinien Ju ner6infen ilt
(9s ilt rtiüt nur al[e bürgerli$e !tolrung Don 'ber 6tabt frtg=
genornrren, ionbern oud) bie 6üiiis,t)rt, oe[$e boü bss ein$ige
ßleinoDt Dieier 6tobt tit, i6on merfli$ CIon fogen Eu fogen
§bnirnbt ." $um $ei{en sber, b,l6 bie !?ot sllgemein unr\

[ie iiü nrit i!lerr irere{tigten !ßünifien slle uerb,un,ben f ü!len,
gelren Die tsiitget, einer n0ü,bem onDerrr, Dieien (9ingoben i$'e
llrtteriüriit. Ssmilienior,i$,ung mcg ous bieier Eürgerli[te ilrerr
6eroinn 3tel1en, utniomelu, bo bie 8ir$enbü$er iener §o!r:e
nenig liüete tlngaben ,bteten. GE urrteri$rieberi: jolonn 6tre$:fe,
UnDrers §un,ge, §o$unn Ropp , 9)on[ Brugn, SsnB DoSter,
rlrsnrrn, Jolonn $orm[, $eter ,11?e0er, §olonn biwiül Brum,
Iett, 8. 6.ü,,rrnocbet, Sobsnn lllirlf elmunn, §iirgpn ßröger,
Sanii l$un, Jolunrr §el,btmünrr, jiirgen IBö[fe,$sn[,!]töller,
§ürgen Baumgurten, Ttif ol0u5 Stnf etrn0nn, SanB Qßolter,
Gmanuel Diefln,onn, g. lI. goubolbt, lllbreüyt $enningE, §,bri[tian
oon Sl?ehren, SIouft §romme. ]oü,im Bu,llorn, SanB 92iwiü1
Gütotrnünn, SanB Bullorn, (utlrtitoiier Bronb, §olann 8tllelm
fre,Detg, §ütgen Sröger, §o$,im $orneibt, geinrig fi2eins, !In,
Dreus 6ro$t, Utottlius Sröger, §olonn Dittmer, §oütm Srrnge,

§o$cnn §arpar Born, 9:inriül $eiDtmonn, §ron3 §ür,gen 6ob,
Ier, Uu,.guit 9)sü, Dtottltos Bul$orn, SonB birciül lftortens,
$anFi lßil,bron,bt, b.Rop, SonB'Iltorten5, Sriebri,ü,Delfers,
Sobit ,$inui$ tsu$,!o16, Sunb §ggers, e,on,iel 6dlmibt, SsnB
$eglre, §f1ri[toptler oon her 8übe, Bur,gSr'ßf, Ißilflelm gagernorn,
b,rn6 Btuln, §lriftopber Bettig, ßuboti ,6$u18, §ürgen Sru[e,
Ditrfop unD '8oren3 lJtsrtin tsötlm.

§tn Griolg rD0x :ben Gingoben ni,ftt bef$iebert. Der 6uper,
intenDent §olonnes Glers muffte im §at1re 1705 ieinen Wmtg=
unb !ßoflnlib nodl Haheburg uerlegen unb tlnt bort s"ts lotüer
itod; h'is 17'37 gemirft. Gs,fcnn uns aber ber fleine llusf$nitt
ous bet letmilüen Drtsgeiüidlte Au erfennen geben, rDsf1 Ttot,
Seiten 0uü Au ber Eöter fogen bolerfomen unb i[1nen begegnet
rnerDen mufite. 5m lßeüiel mit §a[1ren bes 6lüdes unb ;Deg

Eortgangs itonDen lie. 2ludt bie mittlüoltliüe tsebrtingnis 00rr
1705 bst Iiü im .8ouie bes ouffomffier,b0rr r,u!igen $o$rtlunrberts,
bag llrbeit, 6ü0lien unb Domit Eerbien[t bro$ttr, öuffi 6uten
geto enbet.

Oie ülom 0er 5t00t Souenüü]s (0t0e)
ünD i0rer umge0üng.

rBenn,ff'§,,9'?ü,,,T,1' fl,' äh-o[ä-Hl[t souenburs
ttr,b itlrer nö$[ten Umgeb,ung geid]tl:bert ruerben io[[, fo fommt
in ber Ssuptlsüe cufter bem Gtabtbetei$ bog rue[tli$ uttb nödb,
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:merbſame Leſer, ohne daß man ſie weitläuftig anpreiſen darff, 
von ſelbſt ſhon einſchen. Doch ſoviel findet man Urſac< zu mel- 
den, daß dieſe Auflage von einer der aller-correcteſten Bibeln, 
die bisher anzutreffen, genommen ſey. Vor Reinlichkeit und 
Feſtigkeit des Papiers iſt mögliche Sorgfalt getragen. Die Let- 
tern zu dieſem neuen Abdrut ſind dazu expres neu gegoſſen, damit 
der Dru deſto ſ<härffer und ſauberer ins Geſicht fallen möge. 
Und daß auß in dieſem neuen Bibel-Werke alle und jede Druck- 
fehler ſorgfältig möchten vermieden werden, ſo hat der hieſige 
Sit.) Herr Paſtor primarius, Chriſt. Albr. Jdeler, die genaueſte 
Korrectur, auf mein Bitten, über ſich genommen. Was den Preis 
dieſer Bibel anbetrifft, ſo wird derſelbe ſo wol von mir, dem 
Verleger, als allen denen, die ſie zum Verkauf führen, ſo leidlich 
eingerichtet ſeyn, daß niemand Urſach finden wird zu klagen: 
Das Wort Gottes ſey theuer im Lande. 

Der geneigte Leſer bediene ſich indeſſen dieſer mit vielen 
Koſten, möglicher Accurateſſe und Sorgfalt izund zum erſten 
mahl alhie ans Licht tretenden heil. Bibel, jo daß die Ehre 
Gottes und deſſen eigene Seligkeit daraus befordert werde. Der- 
ſelben göttlicher Gnaden Obhut ergebend recommendire mich 
zu deſſen Wohlgewogenheit. Sc<hrieb es: Lauenburg. In der 
Oſter-Woc<he Anno 1743. Der Verleger. 

Dem Bibeltext vorangeſtellt iſt dann no<: Herrn Johann 
Arnds, Weiland General-Superintendenten des Fürſtenthums 
Lüneburg Informatorum biblicum oder etliche Erinnerungs- 
Puncte, vor Leſung der Heil. Schrift und dieſer Einführung 
folgt dann das Bibelwort in klarem, fehlerfreien Dru>, wobei, 
wie ſol<hes au< im alten Lauenburger Geſangbuch der Fall, alle 
Wörter mit kleinen Anfangsbuchſtaben auftreten. Eine Ausnahme 
machen die Eigennamen und das erſte Wort des neuen Verſes; 
in der Schreibart beſonders Herausgeſtellt ſind die Wörter: 

HERR, GOtt, JESus u. ähnl. 

Was der Vater begonnen, ſetzte der Sohn fort. 30 Jahre nach 
dem erſten Bibeldru> geht eine ſiebente Auflage hinaus, ein 
Beweis, daß die heimiſche Bibel den Weg in die Häuſer gefun- 
den. Jhr ſchreibt „im Monat Jenner 1774“ Johann Georg 
Berenberg das Vorwort und ſagt darin u. a.: „Die eifrigen Be- 
mühungen meines ſel. Vaters, weyland Johann Chriſtoph Beren- 
bergs, das Wort der heil. Schrift in dieſen Gegenden je mehr 
und mehr ausbreiten zu mögen, ſind bey ſeinem Leben mit 
vielem Beyfall und Segen begleitet worden. Derſelbe hatte ſeit 
1743 bis 1767 die Freude, ſechs neue und auf ſeine eigene Koſten 
veranſtaltete Auflagen der Bibel abſeßen zu können; indem ver- 
ſtändige Verehrer des göttlichen Worts gar wohl einſahen, daß 
dur< die hieſige Bibelausgabe ſo wol die bewährteſte Ueber- 
ſezung Lutheri als auc<h der ſauberſte .Dru> geliefert werde. 

Unter der guten Hand Gottes folge ich den redlichſten Ab- 
ſichten meines rechtſchaffenen Vaters und übergebe hiemit der 
Evangeliſchen Kir<e eine ganz neue Auflage der heil. Shrift 
Alten und Neuen Teſtaments nach der deutſ<hen Ueberſezung 
des ſel. Herrn Lutheri.“ -- 

Nahe 200 Jahre ſind vergangen, ſeitdem der ältere der bei- 
den Drucker Berenberg an dem Werke gearbeitet, deſſen heute 
beſonders gedaHt ſei. Die ernſte, ſchlichte Art, in der die Lauen- 
burger Bibel ſi< kundgibt, kann ſein ein Hinweis auf Leben 
und Lebensauffaſſung jener, die damals in Stadt und Dorf 
unſeres Lauenburger Landes in der Arbeit und im Scaffen 
ſtanden. Wo aber, verſte>t im dunkeln Winkel, in Truhe, Schrank 
oder Bort noc< eine dieſer Bibeln ſich vorfindet, da möge dem 
Buche der Wert beigemeſſen werden, der ihm gebühret. Th. G. 

Lauenburg 
verliert die Superintendentur. 

Von Th. Göße. 

Solange die Askanier auf dem Lauenburger Schloſſe ihre 
Reſidenz hielten, hatte auc< die Stadt Lauenburg nicht geringen 
Vorteil aus der Stellung, die Hofleben und herzoglicher Haus- 
halt dem Orte verlieh. War aber ſchon der Schloßbrand von 
1616 für Lauenburg ein harter Schlag geweſen, Jo brachte die 
Folgezeit weiteren Rü>kgang. Herzog Auguſt verlegte den Sit 
der Regierung na< Ratzeburg, und als nach dem Erlöſchen des 
Mannesſtammes in der Herzogfamilie im längeren Streit um 
Erbe und Erbfolge Herzog Georg Wilhelm von Braunſc<weig- 
Celle ſich zu behaupten wußte, tritt im Jahre 1704 der Plan auf, 
auch den Amtsſitz des lauenburgiſ<hen Superintendenten, der 

bisher in der Stadt Lauenburg gewohnt, na< Raßeburg zu 
verlegen. 

Mögen für dieſe Maßnahmen die Gründe im Zuſammen- 
bringen der Behörden an einem Orte zu ſuchen und berechtigt 
geweſen ſein, für Lauenburg bedeutete ider Fortfall der Super- 
intendentur einen neuen Verluſt. Drum iſt es vollauf zu ver- 
ſtehen, wenn die Bürger ein Bittgeſjuh an den Landesherrn 
folgenden Inhalts richteten: „Ew. Hochfürſtl. Durc<l. wollen 
gnädigſt geruhen, Jhro in unterthänigſtem Gehorſamb fürtragen 
zu laßen, wie Wir in ſicherer undt glaubhafte Erfahrung gebracht, 
daß nunmehro die Superintendentur von Lauenburg weg und 
nach Raßeburg verlegt werden ſolle. Nun iſt zwar nicht ohne, 
daß Ew. Hochfürſtl. Durc<hl. dieſelbe translociren können, wohin 
Sie wollen: So können wir jedoch darbey vorzuſtellen niht umb- 
hin, daß von undenklichen Jahren oder uralten Zeiten her ſol<he 
allzeit in Lauenburg geweſen. Weil wir aber wegen itziger gant 
nahrloſer Zeiten, gelanget demnac<4 an Ew. Hohfürſtl. Durcl. 
unſer unterthänigſtes Suchen und Bitten, dieſelbe wollen gnä- 
digſt geruhen, die Gnade für unſere arme Stadt und Gemeine 
zu haben und die Superintendentur nach wie vor in Lauenburg 
verbleiben zu laſſen.“ 

Außer dieſem am 11. März 1705 an den Herzog gerichteten 
Geſuch ſandten die Bürger ein zweites Schreiben an ihre Stadt- 
verwaltung, an Bürgermeiſter und Rat ab, aus dem hervorgeht, 
mit welchen Nöten der einzelne zu kämpfen hätte. „Es iſt be- 
kannt“, ſo ſtehet u. a. in dieſer Eingabe zu leſen, „in was deplo- 
rabelen und elenden Etat dieſe guthe Stadt leyders ſich befindet, 
angeſehen, daß nicht nur ein Bürger nac<h dem andern daraus 
wegziehet, ein Hauß desgleichen nach dem andern zum öffent- 
lichen Konkurs kommet, ſondern auch no< ein anſehnliches Kapi- 
tal angeliehen, welches unſre Kindes Kinder noc nicht werden 
abtragen können und mit ſchweren Zinſen zu verzinſen iſt .. . 
Es iſt ni<t nur alle bürgerlihe Nahrung von der Stadt weg- 
genommen, Jondern auch die Sc<hiffahrt, wel<e doh das einßkige 
Kleinodt dieſer Stadt iſt, ſhon merklih von Tagen zu Tagen 
abnimbt . . .“ Zum Zeichen aber, daß die Not allgemein und 
ſie ſich mit ihren berechtigten Wünſchen alle verbunden fühlen, 
geben die Bürger, einer na<ß dem andern, dieſen Eingaben ihre 
Unterſchrift. Familienforſchung mag aus dieſer Bürgerliſte ihren 
Gewinn ziehen, umſomehr, da die Kirc<henbücher jener Jahre 
wenig ſichere Angaben bieten. Es unterſchrieben: Johann Strehſe, 
Andreas Junge, Johann Kopp, Hanß Bruhn, Hanß Dockter- 
mannn, Johann Harmß, Peter Meyer, Johann Hinrich Brum- 
leu, 2. Sharnweber, Johann Winkelmann, Jürgsen Kröger, 
Hanß Thun, Johann Feldtmann, Jürgen Wölke, Hanß Möller, 
Jürgen. Baumgarten, Nikolaus Winkelmann, Hanß Wolter, 
Emanuel Diekmann, C. A. Hauboldt, Albreht Hennings, Chriſtian 
von Mehren, Klauß Fromme, Jochim Bulhorn, Hanß Hinrich 
Sdc<hlotmann, Hanß Bulhorn, Chriſtoffer Brand, Johann Wilhelm 
Reders, Jürgen Kröger, Jochim Harneidt, Heinrich Heins, An- 
dreas Groht, Matthias Kröger, Johann Dittmer, Johim Lange, 
Johann Caspar Born, Hinrich Heidtmann, Franz Jürgen Goß- 
ler, Auguſt Ha>, Matthias Bulhorn, Hanß Hinrich Martens, 
Hanß Wilbrandt, H. Kop, Hanß Martens, Friedrich Oelkers, 
Jobſt Hinrih Buchholz, Hanß Eggers, Daniel Schmidt, Hanß 
Heyde, Chriſtopher von der Lühe, Burggraf, Wilhelm Hagemonn, 
Hanß Bruhn, Chriſtopher Rettig, Rudolf Shultz, Jürgen Kruſe, 
Dürkop und Lorenz Martin Böhm. 

Ein Erfolg war den Eingaben nicht beſchieden. Der Super- 
intendent Johannes Elers mußte im Jahre 1705 ſeinen Amts- 
und Wohnſitz nach Ratzeburg verlegen und hat dort als ſolcher 
nod< bis 1737 gewirkt. Es kann uns aber der kleine Ausſchnitt 
aus der heimiſchen Ortsgeſchichte zu erkennen geben, daß Not- 
zeiten auch zu der Väter Tagen daherkamen und ihnen begegnet 
werden mußte. Im Wechſel mit Jahren des Glückes und des 
Fortgangs ſtanden ſie. Auch die wirtſchaftliche Bedrängnis von 
1705 hat ſich im Laufe des aufkommenden ruhigen Jahrhunderts, 
das Arbeit, Schaffen und damit Verdienſt brachte, zum Guten 
gewendet. 

Die Flora der Stadt Lauenburg (Elbe) 
und ihrer Umgebung. 

Von Chr. Bollhorn, Lauenburg. 
Wenn im Nachſtehenden die Flora der Stadt Lauenburg 

und ihrer nächſten Umgebung geſchildert werden ſoll, jo kommt 
in der Hauptſache außer dem Stadtbereich das weſtlich und nörd- 
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Iiü booon gelegene Gebiet in einer Gntfernung tlon le6s üis
flieben Silometern in Eetra$t, ruö;$renb im 6ühen unb D[ten
nur ein uer$ältnismöflig fleiner 8cnb,itri$ oorlcnben i[t, bet
buu6 ,916, urlb Gtednig oon $onnouer unb fiedlenbur'g ge,

trennt oirb. Itur 6ei Sorit aieDt fi$ bie Iouenburgiiüe 6ren6e
,einige Silometet mei,ter om Glbuicu auiuörts, un! bieier
öu[er[te, iüböftli$e {ßinfel bet Srooin3 G$lcsloig,Solitein iit
iniolge ieiner günitigen fi'imatii6en un,! geologiiüen Eer!ölt,
nifie eine oolte Sunbgrube llotiitiiüct 6eltenlleiten. $ier iin,
bcn iiü oilb,rusdlienbe ober in ben Suitqn! r\er Eetoilbetung
übergegongene $ilanSen in iolüer !)tenge, lnie bies uoll foum
in einer onberen Gegenb unierer $touin3 uui io beiüränftem
'ltaum öer ScIt ,i[t,'unD $ilanSenarten, bic ionit in her norboe[t,
beuti$,en tieiebene ni$t uorfommen, !rben !ier om Glbuier
i$re $eimnt geiun,ben. !ßenn lnit idDonn aui unieter ll3anberung
bie Süritte oeitoärts Ienten, io beiint\en roit uns urmittelb,qr
linter bem Sulgtunb sm l6ön 6euolDeten Glbfomp mit ieinem
genriiÖten tscrumbeitsnb. Der ltame ,,Glbporf" oäre iüt biefes
6elönbe, tros oot etrc 80 §otltcn no$ teinen nenneflslnette[
BoumbeitanrD [stte, geuiB feinc unSutreiienfre Eeaeidtnung. Grft
ipäter [in'b Slnpilon3ungen gemcüt luox'ben, um brr5 llbbrödeln
bes fnlllen tsergcblunges 3u oerfinbern, unD im Ssuie ber Seit
mögen crudl Die üögel in ilter 2lrt Drr3u beigetrogen !o;ben,
Dbitböume un§ 9träuSer !ier unSu[icDeln.

lBeiter iülrt unr Der IBcg no$ ten lerrli$en 8oub, unb
lto,bellol3rol'lrungen boi 6lü[ing, r\ie Dem Silan3enfennex mon,
ües 6d)öne unD üemerfensoerte 6ieten. jn bem $ö!renmolb
pti$en Sliiiing unb G$ncfenbef ruuSien Drei Srten lßintet,
grün (Pirola), oooon 3oei lltten nur no$ iclten angettoiien
uer.ben, unD Drs ionit in unieter Sronin3 ni6t mebr ,Dor,fom,

menbe grünblülenDe üintetgrün (Pirola chiorantha Sw,), bus

iett ouü Ilier lcioer im llusiter,ben 6egriiien iit. Eon beionberer
Gigenort iit uu$ bie $Ioro ,bes iogenurnten ,,8ungen Berge5",
ber mit ieinem teilueife rfumpiigen Gelänlc i6on im lltöt3 unb
llpriI mit Elumen bcr neriüriobeniten llrt uuiuortet. Sier iinbet
mon ols Sinber beg Erüblings Sdlliiiielblumen, Diterblumen,
bie ileiiSrote ieltene fltlqn6e 6$uppenuur6, Dcren Gtengel [tott
ber Elöttet nur 6$uppen !,4t, iomie Den beliebten unD oiel,
bege$rten Solbmeiitet, fier meiitens unter lem ltsmen ,,tnöiü"
6efonnt.

Die Grlenbrü$e urrb anbere $ol3ungen Det nü$itgelegenen
Oörier be!erber'gen ebenfotts mqnüe bemerfensoette Sflon6e.
3um Eeiipiel rnä$it in bem Grlcnbru$ nörblidt oon Bon6e in
einem !ßoiiersrcben bie e$te lBrunnenfreiic (Nasturtium o[fi-
cinale) ielt 3o!hei$, ni$t ueit booon entierttt ber fornblumen,
6lcu blütlenbe Sungen,§ntrian unb los on bieier Gtelle ,6iem,

li6 oerbreitete 6umpf,$er66latt, trie !eiben Ie$tgenannten
!§flcnae'n oui iumpiiger lBieie. ![ui moorig,ionbigen !ßiElen
nöab,Ii$ uon §rü6en 6l'ü[t im §uni unb Jul,i ber !ü,btrüe,
orat'gengelbe Eerg,!3661p*rlei$ (Arnica montana) 3eritreut'

§nmitten :bes ,Gtcbtgebietes i[t ber fiür[tengsrten, rbet Iiü
mit ieinen olten Eöumen ben §lorofter eines [tsturl$ubpotfes
üeocfrt !ot, ,ber ,Gtanbort monSer oilben ober uetoilbetten
lpilon6enrorität,,uaie !BinterIing, itinfenDe !tiesuur6, tür'fen,
bunb 'unb ein rofenrot blülenber 8qud, (A[ium carinatum)
unb snbete. IBoDI ieber ItqturireunD, »er lidt einmsl in 8ouen,
6urg ouf$ölt, mc$t cu$ bem §üritengorten einen Eeiu$, unb

Iüon 1824 ,neilte $ier Sroieiiot Or. ltolte, Ricl, ein Eotaniter
ron Buf ber bonoligen $eit. 2Iu$ unier olter frettor {ßilDelm
Glcu,bius llrrt in ben jo$ren 1860 6is 1863 im Süt[tengctten
m,an$e iür uniere GegenrD tUpiidte S,ilon3e entbedt unb rfeinem

9erbarium, bLls eine $ietbe bes Seimatmuieums ber 6tobt
Sauen' urg iit. Augelcgt. $eute mo$fen im Eüritengorten noü
,bie fic$fommen Der bort ron §laubius ,geiunD'enen ,TilanAen.

Groögnung uerbienen au$ bie |ollilen Brü6te ber lßaffer,
nufi unb $oielnufi, riomie Die Gsmen oon lBirfen, Eu$en 'unb

onberen Eäumen, bie un ben tori, xn5 quellenlaltigen 2lb$ön,
gen bes 'Gl66erges ftellenoeiie noü wi6l,i6 6u finben ,[inb. Oie
meiften lJterfiuür,bigfeiten bes Sil,an6enrei6s urfeter $eimct
,6ietet aber rbo$ bas f6öne Gl,buiet, ßss,bamit 6uiom,men!öngt,
bcff ber Gl'bftrom loit iebes 3q0r 6ei SoÖoallet aus feinem
ausgebefnten 'Gttomgebiet ben ,6omen unb bie {But6eln oon
lpflon6en no$ $ier trögt, bie in Eölmen, 6cS,fen, t!ürin,
gen uio. ,üeimildt linb, o6et ,ou$ in unferm ßlim,a unb Eo,ben
Gntoidelungsüebingungen finben. Det febetlei$te €cme biefer

Sfl,on3en ,oitb bcnn 6ei lübliüen !ßinben 6is 6ur $öI1e bes
Glbbergs $inouf,gettieben, unb .lietcus ilt du erflöten, bc$ auf
bieiem 6ei6ränften Baun ein $flonScnrei$tum oie [on[t moül
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fsum in onberen 6egen'ben 66lesm,ig,$ol[teins o0r'r0nben tlt.
üir l1oten lTier 0n rcilbtuo$fen'ben unb oex,otlberten Sflon6en
(of1ne bte'6röier, Clgpergröier unb tsinien) aütbunbert3tuei,
'un,bu$taüg ueridrtebeniter !Irt. §s rnüg bies a,mox etmas ünoalt=
,iüeinliü f'ltngen, ,bo6 6e[i§e id) AuIn BerueiE oon jebet ,bieler

Silan3en etn ober Joei Guemplore mit §unbort unb $eitongobe
in meinern $erbattum. Eooon [in,b 68 e$te Glbpitonden, :b. 0.

fo[$e, bie nur \ier 0m §lbuf er ooxf ommen, ober ionflt tn
6üIeq,oig,solitein nur ielten oDer gox nidlt on6utxeifen, alio
eine ,Beionb erbeit Der lie[igen Sloro [inb. Serner beiinben [iü
btrrunter 135 oeti6iebene ILleibcn (Salix), e;ine gerci[[exrnoBen

red)t Ieiüt[inntge 6eielliü,rit, bie rcegen i$rer uiielen Eo,[tarbe
nur id1'mer Au beittmmen iit, oerlalb mcn oft in Eerlegen$eit
fommt, oenn es gtlt, Die Silan3e beim riütigen [tomen Au
nennen, D0 met[tens nid]t nur Joei, ionbetn oit logor brei ober
uier §ltern in Betrcüt f ommen. StsnDort bieier SilonSen tlt
etn iettr eng begren3tes 6ebiet; tie o[[e rcoüien n'ut etruo ein
bis Arcei Silometer oon unierer Stobt entiernt.

Die ,Srogc, 0b bte $[ora Don Souenburg unb Umgebung
frinlidttl idl ber rutl,.lruoülenben $ilan,ien in unieret lprooinS on
ber Spite [te$t, oexmcg id] ol[etDings niüt mit 8e[timmtleit
6u beantruorten. Dus tlier aber bte ieltert[ten lpitcnSen $eimiiü
[inb, Itebt Stuciiellos f eit, un,b id] ireue miü, rDcB uniere 0n
ltaturi$ön!eiten io rei$e ü0terits,bt 0uü mit ,ben Iiebli$en
Sinbern Slorus in gerobe3u oer[$6enbertlü.er $ütte beba$t iit.

*
Alniülieftenrb rDtlt iü n'iü,t untetlallen, bem $rö[es bes

Eotanii'$en üeteing $omburg, $eun ffiöper, lür bte mir beim
tseitintmen ber $ilanSen gelciitete oerto0[[e Untet[tü$ung Au
rbonfen unb ibm glei$3eitig Au bei$e'inigen, boB ietnem ^Renner,
blid bte §ntbedung münüer 6ier bis\er, oon ben tsotanitern nod)
iiberiebenen $iton3e gelungen ift. 6leiS6e;ittg bonf e i$ 0uü
$errrr 6er!arb 6punier, lJtüniter, Der miir [ag Utoteriol Aum
tsefltimmerr Dcr II3ei,Den in entgcgcnfommenber lßeiie dux Eer,
iiigung itetltc.

00ronit 0er lllonuts Surtemüü 1984.
6. 6ü,lesrctg,!olfteinii6e unb Iauenb,urgi'f$rs feilnelmer ber

SD. :rn bem Bei$sporteitcge tn ltütnbetg trcien $'eute
iritb ntittelE 6onler,Auge5 oui ber $iefigen Ststion ein. '8cuen,
burs rDrrr bie Ie{ite Ginitei'geitstion iür Dcn Gott,bet6ug, ber

!ier Die ber TD.0ngebörenben tseiuüer bes $attettsges
oug 6tsDt unrb ttmgcbung ouinalm, um bgnn bie $at1rt n06
1lütn/berg ütier 8üneburg iort3u,ietiert. eie $arteitogtei[,
nebmer Der: gll., 6llB. t LtnD gg. trrten 0m nö$r[ten foge
bie freiie mit GonberSug on.

10. Eer Ißo[ier[tanb ber §lbe bst lidl ieit ietnem niebriEften
5tün,be nor 0,60 Steter ullter g?utt ietit iüon mietbet oui
0,05 glleter unter 9?ull ge$oben, io boft bos $o!rma[[er gegen,

liber bem !tiebrigftitcrnDe ietit um 0,65 Utetet \ö$er [iegt.
lSom 9. ,bis 10. 6eptember iriitl ilt ber lßallerlp,ie,ge[ um
rier,3e!n $cntimeter ge[tiegen. eie GIbe Seigt nunmebr ein
ctrrrr5 Iebtlrit ews tsilb, bo IIIrur mieber Güleppöüge [ttom,
auiruörts unb itromobmörts inbren lieftt. Die 8obeföbigteit
ber 'Süiife ilt aher immer nc$ 3u gering, io baft [iü te;i bem

ietiigen 6tonb ber rlra$ten f itr bte SSIeppl6iffobrt f ein
Gelcltöit üu entmideln CIermog.

13. 3n etner gitjung Der Rir$itüen ßörperidtoiten mtes $err
$;ruptpaitor 6üneiDer u. 0, ouf bss 400iötltige Subelielt
uniercr tsibel f)in, Dss 0uü \ier.1ü einer erlebenben Eeier
ousgeitoltrt oer[en ioll. 5n Uusltd]t genommen fft 0uü eine
Eibelsus[tellung.

16. O'ss Beit Dex'Deuti$en €dlule, ber fc,g bes Deuti$'en ßo[tE,
tu.ms, trjurDe u,nter grober tseteiltgunrg'ber bietligen 6üuten
unb Der Grlulen ber Um ge.geilb [oulie trl[er tseuöl'f etünt}'l=
fret,ie c,ui bem Siibcruplube geieiert. (uin onrlebnliüer 8e,[t,
aug Dur$ bie Gtruberr Del €tirbt, ber einen uilgemetn,o.b,
ru,e$iilu fisetei$en ?InLbl id gemöbrte, [eitete bos Be[t etrn. üut
Dem 8übor,plrrbe ,begriibte bc'ri Beftor 6imon bie Be.[ttet[,
neb,ffier, un,D beu, rltittel;idtukeftor ßlie hielt s.ls Drts,
gr,uppenleiter reg E§21. cine länigere 2[n'inrrc[e, i,n bet ex

ou'i bie Be,beutung bes Qluslunbs,beut'iüt'u,ms binru,ies.
17. Die Ecueri,üu$mo$e oürbr im Sotel Gtoppenbed mit einem

Stdltbilberoortrug über bss I$emu ,,BronDlüqben ;i[t 8onb,
f$oben" eröfiinet,'Der ü0n'Strbtrst 6dlsd ge,$alten rcurbe.
lln ber üeranitoltung nobrn bie §teirntllige §euetmelr tetl,
cu$ bie g?I. unb gg. rrüren 3c!lrei$ o,ertxeten.
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lich davon gelegene Gebiet in einer Entfernung von ſJe<hs bis 
ſieben Kilometern in Betracht, während im Süden und Oſten 
nur ein verhältnismäßig kleiner Landſtrich vorhanden iſt, der 
dur< Elbe und Ste>niz von Hannover und Medlenburg ge- 
trennt wird. Nur bei Horſt zieht ſich die lauenburgiſche Grenze 
einige Kilometer weiter am Elbufer aufwärts, und dieſer 
äußerſte, ſüdöſtliche Winkel der Provinz Sc<leswig-Holſtein iſt 
infolge ſeiner günſtigen klimatiſhen und geologiſ<hen Verhält- 
niſſe eine wahre Fundgrube floriſtiſcher Seltenheiten. Hier fin- 
den ſi< wildwachſende oder in den Zuſtand der Verwilderung 
übergegangene Pflanzen in ſolher Menge, wie dies wohl kaum 
in einer anderen Gegend unſerer Provinz auf ſo beſhränktem 
Raum der Fall iſt, und Pflanzenarten, die ſonſt in der nordweſt- 
deutſchen Tiefebene nicht vorkommen, haben hier am Elbufer 
ihre Heimat gefunden. Wenn wir ſodann auf unſerer Wanderung 
die Schritte weſtwärts lenken, ſo befinden wir uns unmittelbar 
hinter dem Kuhgrund am ſc<ön bewaldeten Elbkamp mit ſeinem 
gemiſ<ten Baumbeſtand. Der Name „Elbpark“ wäre für dieſes 
Gelände, das vor etwa 80 Jahren no< keinen nennenswerten 
Baumbeſtand hatte, gewiß keine unzutreffende Bezeichnung. Erſt 
ſpäter ſind Anpflanzungen gemac<t worden, um das Abbrödeln 
des kahlen Bergabhanges zu verhindern, und im Laufe der Zeit 
mögen au< die Vögel in ihrer Art dazu beigetragen haben, 
Obſtbäume und Sträucher hier anzuſiedeln. 

Weiter führt uns der Weg na< den herrlichen Laub- und 
Nadelholzwaldungen bei Glüſing, die dem Pflanzenkenner man- 
<hes Schöne und Bemerkenswerte bieten. In dem Föhrenwald 
zwiſ<hen Glüſing und Schnakenbek wachſen drei Arten Winter- 
grün (Pirola), wovon zwei Arten nur noh ſelten angetroffen 
werden, und das ſonſt in unſerer Provinz nic<ßt mehr vorkom- 
mende grünblühende Wintergrün (Pirola chlorantha Sw.), das 
jezt auch hier leider im Ausſterben begriffen iſt. Von beſonderer 
Eigenart iſt auc< die Flora des ſogenannten „Langen Berges“, 
der mit ſeinem teilweiſe ſumpfigen Gelände |hon im März und 
April mit Blumen der verſchiedenſten Art aufwartet. Hier findet 
man als Kinder des Frühlings Sc<lüſſelblumen, Oſterblumen, 
die fleiſ<hrote ſeltene Pflanze Shuppenwurz, deren Stengel ſtatt 
der Blätter nur Schuppen hat, ſowie den beliebten und viel- 
begehrten Waldmeiſter, hier meiſtens unter dem Namen „Möſch“ 
bekannt. 

Die Erlenbrühe und andere Holzungen der nächſtgelegenen 
Dörfer beherbergen ebenfalls manc<he bemerkenswerte Pflanze. 
Zum Beiſpiel wächſt in dem Erlenbruch nördlich von Lanze in 
einem Waſſergraben die ehte Brunnenkreſſe (Nasturtium offi- 
cinale) jehr zahlreich, nicht weit davon entfernt der kornblumen- 
blau blühende Lungen-Enzian und das an dieſer Stelle ziem- 
lih verbreitete Sumpf-Herzblatt, die beiden letztgenannten 
Pflanzen auf ſumpfiger Wieſe. Auf moorig-ſandigen Wieſen 
nördlich von Krüzen blüht im Juni und Juli der hübſche, 
orangengelbe Berg-Wohlverleih (Arnica montana) zerſtreut. 

Inmitten des Stadtgebietes iſt der Fürſtengarten, der ſich 
mit ſeinen alten Bäumen den Charakter eines Naturſchutzparkes 
bewahrt hat, der Standort mancher wilden oder verwilderten 
Pflanzenrarität, wie Winterling, ſtinkende Nieswurz, Türken- 
bund und ein roſenrot blühender Lauch (Allium carinatum) 
und andere. Wohl jeder Naturfreund, der ſich einmal in Lauen- 
burg aufhält, macht auc<ß dem Fürſtengarten einen Beſuch, und 

ſj<on 1824 weilte hier Profeſſor Dr. Nolte, Kiel, ein Botaniker 
von Ruf der damaligen Zeit. Auc<h unſer alter Rektor Wilhelm 
Claudius hat in den Jahren 1860 bis 1863 im Fürſtengarten 
manche für unſere Gegend typiſche Pflanze entde>t und ſeinem 
Herbarium, das eine Zierde des Heimatmuſeums der Stadt 
Lauenburg iſt, zugelegt. Heute wachſen im Fürſtengarten no< 
die Nachkommen der dort von Claudius gefundenen Pflanzen. 

Erwähnung verdienen auc< die foſſilen Früchte der Waſſer- 
nuß und Haſelnuß, ſowie die Samen von Birken, Buchen und 
anderen Bäumen, die an den torf- und quellenhaltigen Abhän- 
gen 'des Elbberges ſtellenweiſe no< reichlich zu finden ſind. Die 
meiſten Merkwürdigkeiten des Pflanzenreichs unſerer Heimat 
bietet aber doH das ſchöne Elbufer, was damit zuſammenhängt, 
daß der Elbſtrom faſt jedes Jahr bei Hochwaſſer aus ſeinem 
ausgedehnten Stromgebiet den Samen und die Wurzeln von 
Pflanzen nac< hier trägt, die in Böhmen, Sachſen, Thürin- 
gen uſw. heimiſ< ſind, aber auc<ß in unſerm Klima und Boden 
Entwidkelungsbedingungen finden. Der federleihte Same dieſer 
Pflanzen wird dann bei ſüdlihen Winden bis zur Höhe des 
Elbbergs hinaufgetrieben, und hieraus iſt zu erklären, daß auf 
dieſem beſchränkten Raum ein Pflanzenreichtum wie ſonſt wohl 

kaum in anderen Gegenden Sc<hleswig-Holſteins vorhanden iſt. 
Wir haben hier an wildwachſenden und verwilderten Pflanzen 
(ohne die Gräſer, - Cypergräſer und Binſen) achthundertzwei- 
undachtzig verſchiedenſter Art. 'Es mag dies zwar etwas unwahr- 
ſcheinlich klingen, doc< beſitze ich zum Beweis von jeder dieſer 
Pflanzen ein oder zwei Exemplare mit Fundort und Zeitangabe 
in meinem Herbarium. Davon ſind 68 e<hte Elbpflanzen, d. h. 
ſol<he, die nur hier am Elbufer vorkommen, aber ſonſt in 
Sc<leswig-Holſtein nur ſelten oder gar nicht anzutreffen, alſo 
eine Beſonderheit der hieſigen Flora ſind. Ferner befinden ſich 
darunter 135 verſchiedene Weiden (Salix), eine gewiſſermaßen 
recht leichtſinnige Geſellſchaft, die wegen ihrer vielen Baſtarde 
nur ſc<wer zu beſtimmen iſt, weshalb man oft in Verlegenheit 
fommt, wenn es gilt, die Pflanze beim richtigen Namen zu 
nennen, da meiſtens nicht nur zwei, ſondern oft ſogar drei oder 
vier Eltern in Betracht kommen. Standort dieſer Pflanzen iſt 
ein ſehr eng begrenztes Gebiet; ſie alle wachſen nur etwa ein 
bis zwei Kilometer von unſerer Stadt entfernt. 

Die Frage, ob die Flora von Lauenburg und Umgebung 
hinſichtlich der wildwachſenden Pflanzen in unſerer Provinz an 
der Spiße ſteht, vermag ich allerdings ni<t mit Beſtimmtheit 
zu beantworten. Das hier aber die ſeltenſten Pflanzen heimiſch 
ſind, ſteht zweifellos feſt, und ic< freue mich, daß unſere an 
Naturſchönheiten ſo reiche Vaterſtadt auc mit den lieblichen 
Kindern Floras in geradezu verſc<hwenderiſher Fülle bedacht iſt. 

* 

Anſchließend will i< nicht unterlaſſen, dem Präſes des 
Botaniſchen Vereins Hamburg, Herrn Röper, für die mir beim 
Beſtimmen der Pflanzen geleiſtete wertvolle Unterſtüzung zu 
danken und ihm gleichzeitig zu beſcheinigen, daß ſeinem Kenner- 
bli> die Entdekung mancher hier bisher von den Botanikern noc< 
überſehenen Pflanze gelungen iſt. Gleichzeitig danke ih auch 
Herrn Gerhard Spanjer, Münſter, der mir das Material zum 
Beſtimmen der Weiden in entgegenkommender Weiſe zur Ver- 
fügung ſtellte. 

Chronik des Monats September 1934. 
6. S<leswigz-holſteiniſ<e und lauenburgiſche Teilnehmer der 

PO. an dem Reichsparteitage in Nürnberg trafen heute 
früh mittels Sonderzuges auf der hieſigen Station ein. Lauen- 
burg war die letzte Einſteigeſtation für den Sonderzug, der 
hier die der PO. angehörenden Beſucher des Parteitages 
aus Stadt und Umgebung aufnahm, um dann die Fahrt nach 
Nürnberg über Lüneburg fortzuſezen. Die Parteitagteil- 
nehmer der SA., SAR. 1 und SS. traten am nächſten Tage. 
die Reiſe mit Sonderzug an. 

10. Der Waſſerſtand der Elbe hat ſich ſeit ſeinem niedrigſten 
Stande von 0,60 Meter unter Null jetzt ſhon wieder auf 
0,05 Meter unter Null gehoben, ſo daß das Fahrwaſſer gegen- 
über dem Niedrigſtſtande jezt um 0,65 Meter höher liegt. 
Vom 9. bis 10. September früh iſt der Waſſerſpiegel um 
vierzehn Zentimeter geſtiegen. Die Elbe zeigt nunmehr ein 
etwas lebhafieres Bild,“ da man wieder Sc<hleppzüge ſtrom- 
aufwärts und ſtromabwärts fahren ſieht. Die Ladefähigkeit 
der Schiffe iſt aber immer no< zu gering, ſo daß ſich bei dem 
jeßigen Stand der Frachten für die Sc<leppſhiffahrt kein 
Geſchäft zu entwi>eln vermag. 

13. In einer Sitzung der Kirchlichen Körperſchaften wies Herr 
Hauptpaſtor Schneider u. a, auf das 400jährige Jubelfeſt 
unſerer Bibel hin, das auch hier zu einer erhebenden Feier 
ausgeſtaltet werden ſoll. In Ausſicht genommen iſt auch eine 
Bibelausſtellung. 

16. Das Feſt der deutſ<en Schule, der Tag des deutſchen Volks- 
tums, wurde unter großer Beteiligung der hieſigen Schulen 
und der Schulen der Umgegend ſowie aller Bevölkerungs- 
freiſe auf dem Lützowplatze gefeiert. Ein anſehnlicher Feſt- 
zug durc< die Straßen der Stadt, der einen ungemein ab- 
weßſlungsreichen Anbli> gewährte, leitete das Feſt ein. Auf 
dem Lüßowplate begrüßte Herr Rektor Simon die Feſtteil- 
nehmer, und Herr Mittelſ<hulrektor Klie hielt als Orts- 
gruppenleiter des VDA, eine längere Anſprache, in der er 
auf die Bedeutung des Auslandsdeutſ<htums hinwies. 

17. Die Feuerſhußwo<he wurde im Hotel Stappenbe> mit einem 
Lichtbildervortrag über das Thema „Brandſchaden iſt Land- 
ſchaden“ eröffnet, der von Stadtrat Sha> gehalten wurde. 
An der Vetanſtaltung nahm die Freiwillige Feuerwehr teil, 
auch die SA. und SS. waren zahlreich vertreten. 
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19. Eer Glbrou[[et[tanb, ber ,üü16liS 6iemli$ gefltie'gen u)sr, bot
Fü leit bem $öd)ltlton:be oon ooriger flßoüe bereits miebet
um etru,o 6rocn3ig $enttmeter geienft, momit obetmols ber
Itultpunfi unterf$rttten ruurbe. 2Im Sobnitotiet lpe,gel ßrtt=
ben leute frü[ minuE 0,05 lJteter gcme[fen.

28. 3um Ssuenbulger $efiitmattt, bem \errli$es Gommetmettet
bei$ioDen u)or, latten lid) bie tseludler ous 'bet '6tobt unb
ber lönbli$en Umgegenb in io groffer Sofll eingeiunben, rote

foum iemals du00r, io bsfi ber,uolfsie[tliiSe §florotter bes

Souenburgcr jo'I1tmoütes 'miebet r,e$t Aux Geltung fom.
29. Dte $erbfltierien naf1men sn ben bieligen 6üulen unb 0n

rben übrigen Gdlulen bes .Rreifes i'$ren llnfong. Eer lßieber,
beginn bes UntertiÜtg etlolgt 0m 72. Dftobet.

30. Dus §rntebcnffe[t murbe ou$ in unieret 6tobt unb in ben

Iön,bliüen 6emeinben,in einet'ben Seiern im freiÜe tttt=

ipreüenben roürbigen §orm be,gongen. Gingeleitet murtre

es in Sauenburg mit einem GottesDienit in'Der 9l?orio'
lJtogDolenen,^ßitd1e, au bem iid) bie 2lnbödttigen in eriteu,
fiü, grot,er SoItl eingeiunben Ilotten. Itsü bem 6ottesbien[t
oeriommelte lid, bie Ginruolneriüsit oui ber UIten lßod1e,
um ber 2lulbtingung bes Grntefran,3es bei3umo$nen. Eent

Eeltaug 0m Ttcr$mittog iolgte eine $eier oui bem 8ü$om,
plob, rbie eiinen i$önen Eerloui nnllm,

Siebenünloütaigili0tige e$lil, [ our Souen0utgr
Eergongen0eit.

üic mir in ber Geptemherousgobe unieret $eimotaeitldttiit
,,Ert5 Sanb 0n bet GIbe" beridlteten, leging 0m 1. Dftobet bie

lllitrue,bes;00r einer gon3ell Eei$e oon §olten oer[totbenen
tsa$n[ofsootfte$ew ,ilt Eü$cn,tso!n[1oi, bie bott bet ilren Sin,
betn roofnenbe ,Srou 5 o ft 0 n n o D a e h , i$ren 87. Gebuttstog.
Erau Doe$, bie in 8o'uenburg geborcn mur,be unb I)!w ilre
hin»6eit oärlebte, erinrrert iif, nod) Icblait biefer Seit 

'unb 
et=

3ö!lte 0m Eotoben! illres Geburt stages rcült on'lüou'licft oug

Souenburgs Eergongen$eit, morübet einer 'i\rer, Tteifen ung
!?oüiteferrtres beri$tet: ,, . Die S7iö'btige meinte 4ru0r, boff

Seute in illtem lllter bet gtoften Üelt rtt$ts me6lr Ju 'fogen
flötten unb bofi mon iie ru$ig rllres Seges 3ie$en la[[en iolle;
ober ie Iünger be[to melr fomen mir ins 6e!fptö$ über Der=

gongene $eiten. Ueber lrss üerioilles 00n l870l71,ging bie 'Beile

Aux Glblöbte Souenbuxg; lie f $il,bette ilren Üotet, meinen
Groffooter, als $übret bes EöDtidtities ,,80uenburg", Ipro$ oon

i$tem Bruber, meinem ieligen Eatet, aIE bem Getlilfen [eines
üoters o,ui ber Sö!re, ber ou6 e,inmol mit einem Au Füb o'b,
gelruienen Giienbo[lnroogen eine lßolietiolrt in bie §lbe mo$te,
erinncrte fiü) iebr lebtloit bes tsrüdenboues in .Souerrbüxg, il1'rer
Stnb$eit 0m 6rofien 6onbberg, i$rer 6eldltui[t,er, bie 6umei[t
ßuü idton bolltnge i$ieben [inb. $ule$t f om lie 0uü oul 

'bie
neue $eit 3u ipre$en, rcobet lie eine oufti$tige $uneiguttg tu
runierem §üt1rcr Aurn llusbrud bro$te. Oie Bebe Dom Büde,
berg l1örte iie iebr interei[tert mit on. llber immer mtebet fom

iie 0ui Souenburg du ipredlen, unb bsnn iörbte itlte !ßangen
ein lci$tes Eot, bss ibr ousgedei$net Au 6e[iüt ftanb. .

jmmcr mieber ireute iü mi$, baft iü mid1 alg 6lieb bielet
§trmrlienreitle oni$lieften ,burfte ! üo0l bem, ber f einer Eäter
gern gebenft; möüte es un5 ollen gegeben iein:

Eie $etmot ltarf im $et3en trogen,
6o !eut' ruie in Uroötettogen !"

0en lllten ilm G0r'.
Een 75. Geburtstog f,eiette 0m 2. lluguft 92eu U[tmo'Ü,ev

rnei[ter Submig Benf , Glbitr.26 lietfelb[t, bem es n0ü oev
gönnt ,iit, bog Don ilm 1887 föuiliü ermorbene Ubrengelüölt in
förpcrli$er Büitigfeit unb Eriidte leiten Au tönnen. Gin 0n Gr,
folgen unb TIt.i\en rciü1es Seben Iiegt \int'er ,bem olten $onb,
merfsmeiflter, bem mtr müniSen, bofi ein gelegneter Sebensobenb
6ei guter Geiunb$eit ber Sobn feines müfeoollen G$offens iein
möge. 

*
llm 12. llugu[t ruor es einem unferer ölte[ten 9]titbrüt 1et,

bem $ollerrceg 19 mof1nen,ben Bentenempfönger b'e i n t i ü
tsollmonn, uetgönnt, feinen 85. Gebuttst,og Au ieietn. ,nit
ilm gleiS6eitig beging feine 6ottin, Stau Souife tsoltmonn, b,en

Y7. ,6e'burtstsg. 
*

Ginen Eeittog f elten[ter llrt 'oerlebte 0m 6. llu,g,u[t 'ber in
rueiten ßrei,[en befonnte Sanbbriefttöger i. n. §br i [t i a n

Set,ets in Eüüen,EoElntloi, bem ,es oergönnt o0r, ,lei,

nen 90. Geburtstog in ool[er $tif $e Au feiern. lteben f einen
ßinb,ern unb Gnfein ooren oiele Eermonbte unb Eefonnte fiev
bei:gefomlnen, um t6lre Glüdoünlüe ,bor6ubringen. Der flteun6ig,
iö$rige ilt ,nitfömpier oon 1870171 unb ge!öü bet Somerobldtoft
lpötrou bes nUiiböu[etbunbes lüon leit Grünbung 'bes Srieger,
berei,ng Sötrou on.

,ffir,ffir,gqfr,ffie llur 0em 8ouenüuruo $eimatmuleum )ffir,ffir,wi,wr
l[eltere Sauenburger tnerben ltd) ,ber groffen ttoube Pt=

innern, ruel$e in irüleren §olren 0n ,bem $oufe i;o\letoeg 31

ongebrost tuor, tn bem bet !ßein$önbler $erm. §teß einen
8e inousidlonf betrieb. Eief es 'sIE llus,flong ;bienen'be $ei$en
ii't Dor fur3em bem Seimltmuleu'm bur$ $ewn 2[lbett 806,
monn, ber bie !roube ieinerSeit föulliü etmotb unb ols Grtrrez
rungsfltüd 0n 2IIt,Souenburg treru be$itete, gel$,entt ircouben.

Dos lltuieum erl1ielt bsmit einen 6ggen,[tonb, ;bem 'iomofll t)in,
Iicf)tliü ieiner fün[tletiiüen Uusiübflrn'g mie 0uü Ieiner Sc,

Idriütlidlen tsebcutung n0ü ein bef on'berer Ißett beiSume[[en
iE. Oie in ool[enbeter Solaiün i§erci \eryeitettte f mube , t)'ön,
genb in l$miebeeiiernem !Itm, ,ber ben löül,lildten ,Bautenttafil

3eigt, ,gibt rüdmeiien'b hie Gelüiüte beg Goltbsules iim So$l'en,
Eeg 'funb, oui bem i$on Au $eqogs3eiten befonbers pri'uilegiet,
tes Güsnfredlt rulte. llui 6runb oorlonbener Utfunben IöBt

Iid, b,ns 6elüid bes $oufes feit 300 §alren oon tsefi$et Au Ee,
liber oeriolgen,

Gin gle iüislts qls llus,!ong 'benu$tes $unft6eiS'en, einen

Iönriebeeiiernen, 65 $entimeter \o\en 5ülü[[el, tm tBo,$men

[1ängenb, überoies g)err Ißslter T{leger bem l}tu[eum.
$ew. lluguft $ameiter, ,Ecuex in tstun[totf, Iüen,fte eine

beim Umbou leines $ouf es entbe$rtiÜ geluotbene $öl6erne
§tu:beirmanb. Die mit eingeliigter 8on,bu!r, mit Gittertüren
unb Sdltqnfloüt netf elene lßonb 6eigt ,bie Uusf üDrung, ruel$'e
un5 in ber olt,louenburgiid]en B,ouern[tube entgegentritt. Ißit
[inb bem 6eber bsnfbor, r!s1 in ri$tiger Grfenntnis beg lßertes
ber üonb iür 'bie Gr$oltung berfelben 6orge tt,ug, bem 8ouen,
burger $eimotmuieum' 3u bielem tse[i$ oer$olfen Au laben.

lln roeiteten $uroenbun'gen [inb Ju erroölnen:
1 Gdliifsmobel[, eine ool[[tönbig ouigetotette, oIIe Gin6elletten

,bes 5cüi,ifes gen0u miebergebenbe tsrigg 6eigenb, burg ben
Eotiton'b bes früleren Souenburgex G$iiferoereins.

1 6üröpli$nepper, 0n alte, b:urd) ben Eober geübte Gltrurgte
etinnernb, oon $etrn Sri,ieur llbolf Go[[om.

L Sonbulr mit bemoltem Sor6ellon,btatt, Don §tou G. flltüSrelifel:bt.

1,,5ngmertopf" oon g2eun Eütltenfobtifonten'!Iu,g. lltofü1nronn.
L Seuet[tülper, mit bem früt1er ouf ;bem $er,be mölrenib ber

llodtt bte Sotllenglut Dero a,\rt ruorb, ,Don $eu,n St,mmerer
Ißtl$elm 6dlrö,ber.

1 Gteinfugel unb L eiferne Geidtofffugel, beibe gefunben im 6or,
ten bes $oufes ^Sletner Gonbberg 7, oon bemielben.

1 Iümterbeeifernes Eürlüilb unb €dtlüflel o0r $räulein 5ilbe,
gor,b $eter[[en.

1 Erilte ölterer 2lrt oon g2eun Sans $ennings.
1 6tidtuü1 ous bem §olre 1830 oon ,Srou Glten 6ümod (ßrof'ft).
1 ßotte ,bes Eormeü,s 8ouen6ürg, ent$tltenb 1 Uebe{itStsbl'ott

un,b 6 Seilf otten, oerme[[en oon 1I. Gi[ew, ge6ei$net oon
b. '"ßetelien 1867, übetmiefen oon $etm §olcnnes ßroflt iin

$omburg.
1 im lpf orrgorten 3u 8ütou gefunbene 9lt,ün6e: 6 lltoriengroi$en,

frubol,f ?Iu,gu[t unb 2lnton lJfti$ du Erounlüoeig un,b 8üne,
,burg. 1696, iomie me,t1rerc Gilbeul$illinge oon Srau Softor
lßulf in 8ütou.

ll[ten Gebern für i$re Gpenben $er3li$en Dont ! gb. 6.

Orud un-b Eetlog: ..6e6rüber ßor$ets, Souenburg (GI6e). - Eeruntoortlitfl: Gmit Bre9ltc6f9, Bou,en6utg (GI,be).
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19. Der Elbwaſſerſtand, der kürzlich ziemlich geſtiegen war, hat 
ſich ſeit dem Höcſtſtande von voriger Woche bereits wieder 
um etwa zwanzig Zentimeter geſenkt, womit abermals der 
Nullpunki unterſchritten wurde. Am Hohnſtorfer Pegel wur- 

den heute früh minus 0,95 Meter gemeſien. 
28. Zum Lauenburger Herbſtmarkt, dem herrliches Sommerwetter 

beſchieden war, hatten ſich die Bejucher aus der Stadt und 
der ländlichen Umgegend in jo großer Zahl eingefunden, wie 
kaum jemals zuvor, jo daß der volksfeſtliche Charakter des 
Lauenburger Jahrmarktes wieder recht zur Geltung kam. 

29. Die Herbſtferien nahmen an den hieſigen Schulen und an 
den übrigen Schulen des Kreiſes ihren Anfang. Der Wieder- 
beginn des Unterrichts erfolgt am 12. Oktober. 

30. Das Erntedankfeſt wurde auch in unſerer Stadt und in den 
ländlichen Gemeinden in einer den Feiern im Reiche ent- 
ſprechenden würdigen Form begangen. Eingeleitet wurde 
es in Lauenburg mit einem Gottesdienſt in der Maria- 
Magdalenen-Kirhe, zu dem ſich die Andächtigen in erfreu- 
lich großer Zahl eingefunden hatten. Nach dem Gorttosdienſt 
verſammelte ſic die Einwohnerſchaft auf der Alten Wache, 
um der Aufbringung des Erntekranzes beizuwohnen. Dom 
Feſtzug am Nachmittag folgte eine Feier auf dem Lüßow- 
platz, die einen jhönen Verlauf nahm. 

Siebenundachtzigjährige erzählt aus Lauenburgs 
Vergangenheit. 

Wie wir in der Septemberausgabe unſerer Heimatzeitſchrift 
„Das Land an der Elbe“ berichteten, veging am 1. Oktober die 
Witwe des vor einer ganzen Reihe von Jahren verſtorbenen 
Bahnhofsvorſtehers in Büchen-Bahnho?f, die dort bei ihren Kin- 
dern wohnende Frau Johanna Dae, ihren 87. Geburtstag. 
Frau Daeß, die in Lauenburg geboren wurde und hier ihre 
Kindheit verlebte, erinnert ſic) noh lebhaft dieſer Zeit und er- 
zählte am Vorabend ihres Geburtstages recht anſchaulich aus 
Lauenburgs Vergangenheit, worüber einer ihrer Neffen uns 
Nachſtehendes berichtet: , . Die S7jährige meinte zwar, daß 
Leute in ihrem Alter der großen Welt nichts mehr zu ſagen 
hätten und daß man ſie ruhig ihres Weges ziehen laſſen ſolle; 
aber je länger deſto mehr kamen wir ins Geſpräch über ver- 
gangene Zeiten. Ueber das Verſailles von 1870/71 ging die Reiſe 
zur Elbfähre Lauenburg; ſie ſchilderte ihren Vater, meinen 
Großvater, als Führer des Fährſchiffes „Lauenburg“, ſprach von 

ihrem Bruder, meinem ſeligen Vater, als dem Gehilfen ſeines 
Vaters auf ver Fähre, der auch einmal mit einem zu früh ab- 
gelaufenen Eiſenbahnwagen eine Waſſerfahrt in die Elbe machte, 
erinnerte ſich ſehr lebhaft des Brü>enbaues in Lauenburg, ihrer 
Kindgeit am Großen Sandberg, ihrer Geſchwiſter, die zumeiſt 
auc< j<on dahingeſhiwden ſind. Zuletzt kam ſie auch auf die 
neue Zeit zu ſprechen, wobei ſie eine aufrichtige Zuneigung zu 
unſerem Führer zum Ausdru> brachte. Die Rede vom Büde- 
berg hörte ſie ſehr intereſſiert mit an. Aber immer wieder kam 
ſie auf Lauenburg zu ſprechen, und dann färbte ihre Wangen 
ein leichtes Rot, das ihr ausgezeichnet zu Geſicht ſtand. 
Immor wiedec freute im mich, daß ich mich als Glied dieſer 
Famitienreihe anſchließen durfte! Wohl dem, der ſeiner Väter 
gern gedenkt; möchte es uns allen gegeben jein: 

Die Heimat ſtark im Horzen tragen, 
Sv heut' wie in Urvätertagen!“ 

Den Aiten zur Ehr". 
Den 75. Geburtstag feierte am 2. Auguſt Herr Uhrmacher- 

meiſter Ludwig Renk, Elbſtr. 26 hierſelbſt, dem es noch ver- 
gönnt iſt, das von ihm 1887 käuflich erworbene Uhrengeſchäft in 
körperlicher Rüſtigkeit und Friſche leiten zu können. Ein an Er- 
folgen und Mühen reiches Leben liegt hinter dem alten Hand- 
werksmeiſter, dem wir wünſchen, daß ein geſegneter Lebensabend 
bei guter Geſundheit der Lohn ſeines mühevollen Schaffens ſein 
möge. 

* 

Am 12. Auguſt war es einem unſerer älteſten Mitbürger, 
dem Hohlerweg 19 wohnenden Rentenempfänger Heinrich 
Bollmann, vergönnt, jeinen 85. Geburistag zu feiern. Mit 
ihm gleichzeitig beging jeine Gattin, Frau Louiſe Bollmann, den 
77. Geburtstag. 

* 

Einen Feſttag ſeltenſter Art verlebte am 6. Auguſt der in 
weiten Kreiſen bekannte Landbriefträger i. R. Chriſtian 
Peters in Büchen-Bahnhof, dem es vergönnt war, ſei- 
nen 90. Geburtstag in voller Friſche zu feiern. Neben ſeinen 
Kindern und Enkein waren viele Verwandte und Bekannte her- 
beigekommen, um ihre Glückwünſche darzubringen. Der Neunzig- 
jährige iſt Mitkämpfer von 1870/71 und gehört der Kameradſchaft 
Pötrau des Kyffhäuſerbundes ſhon ſeit Gründung des Krieger- 
vereins Pötrau an. 

  

| Seeta Aus dem Lauenburger Heimatmuſeum Bb | 
  

Aoltere Lauenburger werden ſich der großen Traube exr- 
innern, welche in früheren Jahren an dem Hauſe Hohlerweg 31 
angebracht war, in dem der Weinhändler Herm. Elers einen 
Weinausſchank betrieb, Dieſes als Aushang dienende Zeichen 
iſt vor kurzem dem Heimatmuſeum durch Herrn Albert Loh- 
mann, der die Traube ſeinerzeit käuflich erwarb und als Erinne- 
rungsſtü&d an Alt-Lauenburg treu behütete, geſchonkt worden. 
Das Muſeum erhielt damit einen Gegenſtand, dem ſowohl hin- 
ſichtlich ſeiner künſtleriſchen Ausführung wie auch ſeiner ge- 
Ihichtlichen Bedeutung nach ein beſonderer Wert beizumeſſen 
iſt. Die in vollendeter Holzſhnißzerei hergeſtellte Traube, hän- 
gend in ſchmiedeceiſernem Arm, der den ſächſiſchen Rautenkranz 
zeigt, gibt rüweiſend die Geſchichte des Gaſthauſes im Hohlen- 
weg kund, auf dem ſc<on zu Herzogszeiten beſonders privilegier- 
tes Sc<hankrec<ßt ruhte. Auf Grund vorhandener Urkunden läßt 
ſic das Geſchit des Hauſes ſeit 300 Jahren von Beſitzer zu Be- 

ſißer verfolgen. 
Ein gleichfalls als Aushang benußtes Zunftzeichen, einen 

ſchmiedeeiſernen, 65 Zentimeter hohen Schlüſſel, im Rahmen 
hängend, überwies Herr Walter Meyer dem Muſcum. 

Herr Auguſt Hameſter, Bauer in Brunſtorf, ſchenkte ein? 
beim Umbau ſeines Hauſes entbehrlich gewordene hölzerne 
Stubenwand. Die mit eingefügter Wanduhr, mit Gittertüren 
und Schrankfach verſehene Wand zeigt die Ausführung, welche 

uns in der alt-lauenburgiſchen Bauernſtube entgegentritt. Wir 
ſind dem Geber dankbar, der in richtiger Erkenntnis des Wertes 
der Wand für die Erhaltung derſelben Sorge trug, dem Lauen- 
burger Heimatmuſeum zu dieſem Beſitz verholfen zu haben. 

An weiteren Zuwendungen ſind zu erwähnen: 

Schiffsmodell, eine vollſtändig aufgetakelte, alle Einzelheiten 
des Schiffes genau wiedergebende Brigg zeigend, durch den 
Vorſtand des früheren Lauenburger Schiffervereins. 

Sdhröpfſhnepper, an alte, durc; den Bader geübte Chirurgie 
erinnernd, von Herrn Friſeur Adolf Goſſow. 

Wanduhr mit bemaltem Porzellanblatt, von Frau E. Müßzelfeldt. 

„Zngwertopf“ von Herrn Bürſtenfabrikanten Aug. Maſchmann. 

Feuerſtülper, mit dem früher auf dem Herde während der 
Nacht die Kohlenglut verwahrt ward, von Herrn Zimmerer 
Wilhelm Schröder. 
Steinkugel und 1 eiſerne Geſchoßkugel, beide gefunden im Gar- 
ten des Hauſes Kleiner Sandberg 1, von demſelben. 

jc<miedeeiſernes Türſchild und Schlüſſel von Fräulein Hilde- 
gard Peterſſen. 

Brille älterer Art von Herrn Hans Hennings. 

Sticktuch aus dem Jahre 1830 von Frau Ellen Shmod> (Krafft). 

Karie des Vorwerks Lauenburg, enthaltend 1 Ueberſichtsblatt 
und 6 Teilkarten, vermeſſen von A. Eilers, gezeichnet von 
H. Ketelſen 1867, überwieſen von Herrn Johannes Krafft in 
Hamburg. 

1 im Pfarrgarten zu Lütau gefundene Münze: 6 Mariengroſchen, 
Rudolf Auguſt und Anton Ulrich zu Braunſchweig und Lüne- 
burg. 1696, jowie mehrere Silberſchillinge von Frau Paſtor 
Wulf in Lütau. 

Allen Gebern für ihre Spenden herzlihen Dank! 
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